Sonnabend, 22. Februar. (Abend- Ausgabe.) 
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die Abſicht des Finanzminiſters, in Berlin die 
Schlachtſteuer als Communalſteuer aufrecht zu 
erhalten. Die Stadtverordneten gehen damit um, 
eine Petition an das Abgeordnetenhaus zu richten, 
um in dieſer Angelegenheit eine * die Stadt mög⸗ 
lichſt vortheilbafte Entſcheidung herbeizuführen. 

— Der Abg. Las ker nannte, als er zuerſt mit 
ſeinen Enthüllungen auftrat, auch den Prinzen 
Biron von Kurland als einen Mann, der ſich 
Conceſſionen zu Eiſenbahnen habe geben laſſen, um 
daraus Geldvortheile zu ziehen, ohne je die Abſicht 
zu haben, die betreffende Bahn ſelbſt zu bauen. 
Tags darauf theilte er dem Abgeordnetenhauſe mit, 
daß Prinz Biron ihm angezeigt habe, er hätte für 
die von Lasker erwähnte Conceſſion bei deren Ueber⸗ 
tragung an eine Geſellſchaft kein Geld erhalten, was 
den Miniſter⸗Präſidenten Grafen Roon in feinem 
bekannten übereilten Schreiben zu der Bemerkung 
veranlaßte, der Abg. Lasker ſei gendthigt geweſen, 
die Anſchuldigung des Prinzen Biron zurückzuneh⸗ 
men. Illuſtrirt wird dieſer Vorgang durch eine 
Klage, welche in nächſter Zeit beim hieſigen Stadt ⸗ 
gericht zum Austrag gebracht werden wird. Dort 
bat nämlich, wie die „Gerichts⸗Ztg.“ meldet, ein 
Kaſſirer des Prinzen Biron gegen die betreffende 
Eiſenbahngeſellſchaft auf unentgeltliche Lieferung von 
Actien im Betrage von 100,000 ar geklagt. Dieſe 
Klage, mit deren Vertretung einer der namhaften 
Rechtsanwälte Berlins betraut iſt, ſtützt ſich auf 
notarielle Verträge zwiſchen dem Prinzen und der 
faſt jeſuitiſch ſchlauen Geſellſchaft, die bekanntlich ſich 
bereit erklärt, die ſtipulirten Actien zu liefern, wenn 
der Prinz dieſelben mit 100 % das Stück bezahlen 
will, während der Prinz behauptet, fie müßten ihm 
ohne jede Zahlung von der Geſellſchaft, weil er ihr 
be- [die Conceſſton übertragen, geliefert werden. — Ein 
Kaufmann Louis Clemens in Schwerin, wo ſich 
eine Commandite der Schuſter'ſchen Gewerbe⸗ 
bank befindet, erläßt folgende Bekanntmachung: 
„Wenn der Bankier H. Schuſter, Berlin, (perſönlich 
haftender Geſellſchafter der Gewerbebank H Schuſter 
u. a in der jüngſten bedeutungsvollen Rede des 
Abg. Lasker mit einer merkwürdigen Eiſenbahn⸗In⸗ 
duſtrie in Verbindung gebracht worden, ſo kann und 
ſollte es hier meines Erachtens überall nicht be 3 8 
den, nachdem mir und anderen von einem Aufſicht ? 
rathemitgliede und ſtarkem Protegeur obiger Bank 
für Mecklenburg die Zeichnung von 50 Mille Tha⸗ 
lern Scheinactien gegen Vergütung von % pt. und 
eines Revers, wonach ich nie zur Zahlung oben be⸗ 
regter Summe herangezogen werden dürfte, zuge⸗ 
FE, ene 

ie euer⸗Commiſſion hat das 

Klaſſenſteuer-Contingent, 1 13 mit · 
getheilt iſt, auf 3 Millionen . fixirt und demge⸗ 
mäß die in dem Klaſſenſteuergeſeß feſtgeſtellte Summe 
von 11 Millionen auf 14 Millionen & erhöht. 
Die Vertreter der Staatsregierung verlangten 3%, 
Million, aber die geringe Differenz dürfte wohl kein 
Grund ſein, um das Zuſtandekommen des Geſetzes 
zu erſchweren. Die Einnahme an Mahl- und 
Schlachtſteuer pro 1872 betrug 4,721,663 RE In 
dieſem Jahr wird fie vorausſichtlich 5 Millionen 
ausmachen. Abgezogen davon find die Erhebungs⸗ 
koſten mit ca. 540,000 , ferner der Betrag, den 
die Staatskaſſe von den Einkommenſteuerpflichtigen 
nach Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer in 
den betr. Städten erhalten wird, ca. 1 Mill. 3%, 
außerdem ein überſchläglich berechneter Betrag, wel» 
cher den Ausfall darſtellt, den die Staatskaſſe ohne⸗ 
hin nach Einführung der Klaſſenſteuer in den mahl⸗ 
und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten haben würde. 
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erhalten, der für jenen Gerichtshof freundlicher ge» 
ſtimmt fein foll. 

Das Minifterium in Ungarn bücher ſich 
mit der Regelung der Verhältniſſe der Sachſen 
Siebenbürgens, mit der Organiſtrung des 
Königsbodens, wie man in Ungarn jetzt gern 
fagt. Der von dem Minifter des Innern ausge⸗ 
arbeitete Geſetzentwurf über die Organiſtrung des 
Königsbodens ſcheint den von ihren Stammes brüdern 


Danzig, den 21. Februar. 

Nachdem nun auch das Herrenhaus die Wahl 
zu der Special ⸗Unterſuchungs » Commiffion 
vollzogen hat, iſt die Mitgliederzahl derſelben abge» 
ſchloſſen. Es beſteht alſo die Commiſſion, die wir 
hier der Ueberſicht wegen zuſammenſtellen, aus dem 
Präſidenten der Seehandlung Günther, der den 
Vorſitz führt, dem Unterſtaate ſecretär Dr. Achen ⸗ 


i th Schomer, als ie g 
N hen tree = Geheimen getrennten Deutſchen, welche mit Eifer ihre Nationa⸗ 


f i ind, nicht große Selbſtſtän⸗ 
ber⸗Juſtizrat ertz, dem Kammergerichtsrath lität zu wahren beſtrebt f | 5 
Nds e den Hertenhaus mitgliedern digkeit und beſonders 818 8 Kiwi en 
aue den Dr e be en e ie Bungee 
neten Lasker und v. Köller. ie uns gemeldet 5 N55 lten, die ſächſiſche 
wird, iſt die Aufftellung einer Inſtruction für die ungariſchen Municipien erhalten, lc 
ͤ»ᷣß; kein 
und es iſt dem Beginn der Arbeiten in Kurzem ent» ben, ollen keinen andern Wu kungskreis 
gegenzufehen. Die Arbeiten werden voraus fichtlich tretung 190 15 8 r 
eine geraume Zeit in Anſpruch nehmen, da das Ma haben, als die Verw 8 — Auch 
i umfangreich zu wer- | mögend der Municipien des Königebodens. — Auch 
Se german , e — li. die Forderungen der Croaten ift Ungarn keines ⸗ 
welche im Herrenhaufe curſirte, daß nämlich wohl] wege du erfüllen geneigt. Die gen Dep 
ein Jahr über dem Abſchluß der Arbeiten vergehen fitionen wurden von der uagariſchen aan l 
könnte. — Inzwiſchen iſt eine der in dieſen ganzen Deputation als unannehmbar erklärt. Die Croa ” 
Angelegenheiten vielgenannten Perſönlichkeiten, der drohen mit dem Uebertritt zue Oppoſttion, wa 
Handelsrichter, welcher die Eintragung der Wagener⸗»Peſti Naplo“ aber als 7 9 0 erklärt. Seel 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft beſorgt hatte, der hieſige Die neue ſpaniſche Regierun lender efor 
Stadtgerichtsrath Elener v. Grono w, dieſe Nacht] men auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens an. 
am Herzſchlage plötzlich verſtorben. Wenn man bedenkt, welch weſentliche Umwälzungen 
Die von uns gebrachte Nachricht, daß jetzt die bereits durch die Revolution von 1868 hervorgeru- 
Aus ſicht vorhanden iſt, unſern wegen feiner Umſicht, 55 7 Ya und wie Spanien ſeitdem 1 
Energie und Unparteilichkeit hochgeſchätzten Hrn. Over⸗ ormen zu Reformen geſchritten, fo darf man 
präſidenten v. Horn der Provinz erhalten zu ſehen, 
hat in derſelben allgemein große Freude erregt. Nur 
die Ultramontanen und die Männer der „Kreuzztg.“ 
ſind damit nicht einverſtanden. Letzteren iſt Herr v. 
2. noch; charakteriſtiſch genug ein Fremder. Jenes 
latt ließ vor wenigen Tagen in einer Correſpon⸗ 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
aleg zum 2 Uhr enge. 
Königsberg, 22. Februar. Der aus Hull 
über Pillau hierher beſtimmte däniſche Dampfer 
seh Dagmar“ ſtrandete an der ſchwediſchen 
e. Die hieſige Brigg „Ceres“ iſt unterwegs 
mit Mann und Maus geſunken. 


— — ſ—— ſD— — 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 21. Februar. Der Schatzkanzler Lowe 
hat eine Deputation der Handelskammer empfangen 
und derſelben gegenüber ausgeſprochen, daß keine 
Aus ſicht auf Abſchaffung der Einkommenſteuer oder 
nur auf Erſparung in den Ausgaben vorhanden ſei, 
welche die Aufhebung der Steuer zuläſſig erſcheinen 
laflen würden. — In einem von Repräſentanten der 
vereinigten Eiſenarbeiter von Südwales in Down⸗ 
lays abgehaltenen Meeting wurde beſchloſſen, den 
Ardeitgebern unter gewiſſen, von en vorge 
ſchlagenen Bedingungen die Wiederaufnahme der 
Arbeit anzubieten. Dem Vernehmen nach beabſich 
tigen die . welche nicht zum 
Verband der Gruben- und Hüttenarbeiter gehören, 
eine Verſammlung anzuberaumen und dort die beſtimm⸗ 
ten Erklärungen der Grubenbefiger entgegenzunehmen. 
— Der „Times“ * 5 1 ag 
richten zugegangen, welche beſtätigen, daß die porn“ 
tele . es für geboten erachtet, die Re 
erven zu den Fahnen ne Ae da ſich Guerillas 
und Garliften in der nächſten Umgebung der portu⸗ 
gieſiſchen Grenze bewegen. Die Oppoſttionspartel 
ſichtigen, gegen jede Maßregel zu 

ſtimmen, welche die Ausgaben erhöht. 


ſchuldigt heute den Herzog von Broglie und den 
i 3 Audiffret⸗Pasquier, einen Pact mit dem 
8 


N 
N 
rechten Centrum eingetreten. — Die „Union“ be⸗ 
h 


Madrid, 21. Februar. Der Eifenbahndienfi 
af ſpaniſchen Nordbahn iſt wiederhergeſtellt; 
; ? gang i i 


Dentſcbland 
Berlin, 21. Febr. Der Juſtizausſchuß 
„Stärke gegen je 3 re ee 5 unge 125 des Bundes rathes hat beſchloſſen, bei dem Ple⸗ 
8 de in Stärke von ann 
* e Ollo iſt den hier eingegangenen 
a ichten zufolge 
hen hate Miravales vollftändig geſchlagen 


j anien verweile. — Daſſelbe Blatt | Ö 
ſpeicht ſich Tr die Zurückziehung der Vorlage be⸗ 
treffend die Pore Abſchaffung der Sklaverei auf 

ortorite aus und befürwortet ftatt deſſen eine all⸗ 
mälige Abſchaffung der Sklaverei auf allen ſpani⸗ 
ſchen Beſitzun gen. Be 

Liſſabon, 21. Febr. Die italieniſche Fregatte 
„Roma“ iſt hier eingetroffen. 

Havanna, 20. Februar. In der Stadt herrſcht 
vollkommene Ruhe. Die „Tribuna“, ein neues Jour⸗ 
nal, ſpricht ſich für die Republik aus und räth den 
Aufſtändiſchen von der weiteren Kriegführung ab⸗ 
uftehen und ſich der Republik anzuſchließen, da fie 
ſich ſonſt die Republikaner zu Feinden machen würden. 


e 


* 


die ganz beſondere Theilnahme aus zudrücken hat, ſelbe durch fein unermüdliches Streben trotz aller 
welche die Lehrercollegien des Gymnaſtums, der Real- ſich entgegenſtellenden Hinderniſſe bereits errungen 
ſchulen zu St. Petri und St. Johannis an dem Ju-] bat. Möge, wenn nach 100 Jahren dieſer Tag ſich 
belfeſte nehmen. Sie ſelbſt, beredter als ich, find erneut, und wenn er abermals, ja jo oft er wieder⸗ 
Dolmetſcher ihrer Geſinnungen und Gefühle ger kehrt, er den Kopernikus-Verein und die Stadt Thorn 
worden und haben unter dem Klange der Alcäiſchen auf derſelben Höhe der Entwicklung finden, mögen 
Leier ein Feſtcarmen dem Kopernikus⸗Cultus ge⸗ſich die Bürger derſelben wie heut auszeichnen duch 
weiht. Mir gereicht es zur Freude und Ehre, Ihnen | echt deutſche Geſtunung und durch Hochſchätzung der 
dieſe Ode zu überreichen und um Aufbewahrung der⸗]Wiſſenſchaft, möge auch dann hier blühen eine von 
ſelben in Ihrem Archive zu bitten. Mein Schluß⸗] Anmuth und Geiſt geſchmückte Damenflora (g:- 
wort aber ſei das des Dichters: Freue dich mein ſtatten Sie den Ausdruck dem Botaniker), deren Be⸗ 
Preußen, freue dich, du Vaterſtadt Thorn, ihr neh- theiligung an dem heutigen Feſte mit Freude begrü⸗ 
met Theil an himmliſcher Ehre! Gaude tu, mea] ßen die dankbaren Gäſte der Stadt Thorn.“ 
Prussia, tu, Thorunum natale, gaude, aetherii Herr Dr. Schulz brachte der Stadt Thorn 
comites honoris!“ den Gruß von der Schweſterſtadt Culm, der alten 
Darauf ergriff das Wort Herr Dr. Bail:] Rivalin, und ſprach ihr zugleich den Dank aus im 
Obwohl die natur forſchende Geſellſchaft zuNamen des ganzen deutſchen Culmerlandes, das treue 
Danzig, der Stadt des Hevelius, den hei Tag Wacht hält an den Marken des Deutſchthums gegen 
ſelbſt feſtlich begeht, war es ihr doch Bedürfniß, ſich[den Polonismus. — Herr Dr. Thomſon-Newyock 
an demſelben in Thorn perſönlich vertreten zu wiſſen.] bezeugte in langer und fehr lebhafter engliſcher Rede, 
Sie hat deshalb mich, ihren Director, abgeſandt, um] daß man auch in der weſtlichen Hemisphäre die 
der Stadt Thorn, vor Allem aber dem geiſtigen Mittel⸗] Verdienſte des großen Thorners zu ſchätzen wiſſe, 
punkte derſelben, die herzlichſten Glückwünſche darzu- und er verglich fie mit denen des Weltentdeckers 
bringen. Dies zu meiner Rechtfertigung, wenn ich] Columbus. — Herr Profeſſor Prowe dankte jevem 
an dieſer Stelle, von welcher aus jo eben die] der Gäſte in treffender Rede, den beiden Italſenern 
Vertreter von Rom, Bologna, Leipzig, Halle und in lateiniſcher Sprache, und verlas dann ein Schrei⸗ 
Breslau geſprochen haben, als zweiter Redner] ben aus dem Geheimen Königlichen Cabinet oon 
aus der nahen Stadt Danzig auftrete. Es reicht] 10. Februar, nach welchem der Kaiſer die neue Aus⸗ 
durch mich die Naturforſchende Geſellſchaft zu gabe des Werkes: „de revolutionibus orbium 
Danzig dem Kopernitusvereine die Schweſterhand,eoelestjum“, das für die heutige Beit ein befondereg 
denn fie fühlt ſich vereint mit ihm, da auch fie wäh-] Intereſſe darbiete, mit Dank empfangen und die De» 
rend der 130 Jahre ihres Beſtehens ſtets gewahrt] dication angenommen habe. Er theilte darauf mit, 
hat das Recht freier Forſchung, da beide Geſellſchaf⸗ daß von einer großen Anzahl von Univerfitäten, 
ten ſich betrachten dürfen als Pflanzſtätten der Wif- | Sternwarten und wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften ous 
ſenſchaft in Weſtpreußen, und da drittens das ver» Deutſchland und dem Auslande Glückwunſchſchreiben 
Inüpfende Band zwiſchen beiden die Aſtronomie bil und Telegramme eingelaufen ſeien, und verlas Eins 
det, der die eine gradezu den Namen verdankt, wäh- Bit derſelden, jo die der Univerfitäten zu Rom, 
rend ihr die andre gleichfalls von jeher einen her- Bonn, München, Innsbruck, Straßburg und ber 
vorragenden Cultus geweiht hat. Es beglückwünſcht Koiſerlich Leopoldiniſchen Academie zu Wien, von 
unſte Naturforſchende Geſellſchaft durch mich den dem Magiſtrat und der Univerfität zu Ferrara, dom 
Kopernikus-Verein zu den ſchönen Erfolgen, die der ⸗ Reichskanzler Fürſten Bismarck, den Grafen v. Reon 


hochgeehrten Feſtgenoſſen freudigen Gruß und Glück⸗ 
Se: Sie ſchließt ſich dadurch nicht ohne das 
wohlberechtigte Gefühl beimathlichen Stolzes allen 
denſenigen an, welche von nah und fern nach Thorn 
gekommen find, um an der Stätte der Geburt das 
Andenken des Mannes feſtlich zu begehen, der auf 
dem ganzen gebilteten Erdkreis als der kühne und 
geniale Reformator aſtronomiſcher Wiſſenſchaft, ia 
als der Schöpfer derſelben gelten wird, ſolange der 
Himmel ſich über uns wölbt und die Erde nach ewi⸗ 
gen Geſetzen ihre Bahn um die Sonne vollendet. — 
Die gaſtliche Stadt, das wackere Thorn, welches ſeit 
Jahrhunderten feſt und treu die Wacht deutſcher 
Sitte und deutſcher Bildung am Weichſelſtrome hält, 
hat die Ehre und das Glück, dieſen Mann als ihren 
Sohn und ihr unſchätzbares Kleinod bezeichnen zu 
können; aber fie hat auch das hohe Verdienſt, 
daſſelbe nicht nur undankbarer Vergefjenheit zu ent 
reizen, ſondern es mit liebender Sorgfalt zu hegen 
und Alles aufzubieten, um es in dem rechten Licht 
und Glanze der Wahrheit erſcheinen zu laſſen. So 
ſteigert ſich denn Gruß und Glückwunſch zu dem 
Dank gegen den Verein, der zunächſt feinem Ko⸗ 
pernikus die Ehre geben wollte, die ihm gebührt; 
der aber ſich nicht begnügte, nur ſein Denkmal in 
tie Koperuit 0 Erz anfaufägnen, 1 als ca monumentum aere 
e Kopernikus. Redner verlas ein Glädwunfd- |perennius in des Meiſters Namen hodhielt und 
Talern des wiſſenſchaftlichen Vereins zu Reichen hoch hält, das Panier freier Forſchung und geistiger 
bach, in deſſen Nähe Frankenſtein liegt, die engere] That auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft. Das dankt 
Baer jener Familie dem Thorner Kopernikus⸗Verein vor allem die Pro 
aterländiſchen Verein für Wiſſenſchaften zu Bres- vinz des preußiſchen Vaterlandes, welche weitab von 
lau. — er orector Caspary ſprach im Namen Herzen eutſchlands gelegen, doch den lebendigen 
der Univerft Be der ob ane „ konomiſchen] Pulsſchlag gleicher Cultur in ſich fühlt und ſich 
Geſellſchaft zu hi n igeberg. eierte Kopernikus eins weiß mit allen geiftigen Beſtrebungen, welche 
nicht blos als = ſtronomen, fondern auch als idealem Fottſchritt huldigen. Solchen Dank aber 
den, der die erſte Breſche in die Mauern der Auto- am Tage der 4. Säcularfeier von Nicolaus Koper⸗ 
rität geſchoſſen, und mahnte, ihn ung in diefer Be- nikus der Stadt Thorn und ihrem hochaufblühen · 
Br um Vorbild zu nehmen. — Herr Schulrath] den Vereine offen und laut auszuſprechen, iſt freu⸗ 


Eo ack: ür den Vertteter d 
ö dige Pflicht für eter des weitpreußifchen 
tigen Kopernitus-Jubeltage durch meinen Mund den 


abe und dankte dem Verein für die Herausgabe des 
— welches das Fundament der neueren Aftro- 
nomie iſt; dieſe ſei auf ewig mit dem Namen Thorn 


Danzigs, zumal er noch ſpeciell im Namen und Auf⸗ 
trage der drei hohen Bildungs ſtätten der Vaterſtadt 


„Die Budgel⸗Commiſſtun hat das Civil⸗Beamten⸗ 
Servisgeſetz heute in zweiter Leſung feſtgeſtellt. Die 
weſentlichſte Abänderung iſt die Ausſchließung der 
Gymnaficlebrer, für welche der Normaletat Anwendung 

nbet. Der Geſetzentwurf lautet nach den Beſchlüſſen der 
ommiſſion, abgeſehen von dem Tarif, der unverändert 
angenommen iſt, in den Hauptparagraphen wie folgt: 
„Den unmittelbaren Staatsbeamten, welche eine Beſol⸗ 
dung oder als ſtändige Hilfsarbeiter firirte Diäten aus 
der Staatskaſſe beziehen, ferner den Lehrern und Beam: 
ten der Univerſitäten und derjenigen Unterrichts⸗ und 
ſonſtigen Anſtalten, bei welchen die Gewährung der er⸗ 
forderlichen Unter haltungszuſchüſſe ausſchließlich dem 
Stagte obliegt und auf welche nicht der Normaletat von 
1872 Anwendung findet, wird vom 1. Januar 1873 ab 
ein Wohnungsgeldzuſchuß nach Maßgabe des dieſem 
Geſetze beiliegenden Tarifs gewährt. Den ſtändigen 
Hilfsorbeitern wird, ſofern ſie nicht einem Landescolleglum 
angehören, der Wohnungsgeldzuſchuß erſt von dem Zeit 
punkt ab gewährt, wo ſie nach abgelaufener Vorberei⸗ 
tungszeit miadeſtens 5 Jabre im Dienſt und bereits 
3 Jahre gegen firirte Diäten beſchäftigt find. — Beamte, 
für welche im Staatshaushaltsetat Localzulagen ausge⸗ 
worfen ſind, oder für welche im Staatshaushaltsetat 
mit Rückſicht auf ihren Wohnort hohere Gehaltsſätze 
ausgeworfen find, als für gleiche Beamten an andera 
Orten, erhalten bis zur anderweitigen etatsmäßigen 
Regalirung der betreffenden Gehaltsklaſſen nur den 
Wohnungsgeldzuſchuß der letzten Servisklaſſe. — Beamte, 
welche nach ihrer Dienſtſtellung zwiſchen den Abthei⸗ 
lungen rangiren, werden der entſprechenden niederen 
Abtheilung zugerechnet. Für ſolche Beamte und Lehrer, 
welchen ein beſtimmter Dienſtrang nicht beigelegt iſt, 
wird durch den Reſſort⸗Chef im Einvernehmen mit dem 
nanz⸗Miniſter feſtgeſetzt, welcher der im Tarif be: 
mten Beamtenklaſſen dieſelben beizuzählen find. Der 
8geldzuſchuß wird nicht gewährt an Beamte, 
welche D 1 inne an oder anſtatt der⸗ 
ſelben Miethsentſchädigungen a Die Mieths⸗ 
entſchädigungen, welche Beamte für 


ohnun 


d die Dienſtwohnungen 
zu entrichten haben, werden um den Betrag des Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuſſes gekürzt. Bei Bemeflung der Penſion 
wird der Durchſchnittsſatz des Wohnungsgeldzuſchußes 
der Servisklaſſen I. bis V. in Anrechnung gebracht. 
Derſelbe Satz gilt für Beamte, welche eine Dienſtwoh⸗ 
Ken Daben oder eine Miethsentſchädigung erhalten. — 
In Bezug auf die Stellung der Staatsregierung zu den 
vorgenommenen Aenderungen gab der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſarius heute keine Erklarung ab. In Bezug auf die 
Gymnaſiallehrer wird im Plenum ein Anteag auf 
Wiederherſtellung des Beſchluſſes der erften Leſung ein« 
gebracht werden. 

Dresden, 21. Februar. In der zweiten 


Kammer wurde der Antrag Schaffrath's auf Bei- 
behaltung des Geſchworenen⸗Inſtituts in der neuen 
deutſchen Strafprozeßordnung nach vierſtündiger De⸗ 
batte mit 116 gegen 17 Stimmen angenommen und 
die Berathung des Antrages Biedermann auf Aus- 
bildung des Reichsoberhandelgerichts zu einer allge⸗ 
meinen deutſchen Rechtsinſtitution vertagt. 

Darmſtadt, 21. Febr. In der Abgeordneten⸗ 
klammer ſtellte der Abg. Schröder die Anfrage an 
die Regierung, ob reſp. welche Maßregeln ſie zur 
Wiederherſtellung der katholiſch⸗iheologiſchen Facultät 
in Gießen getroffen habe. Matty brachte den An- 
trag ein, die Regierung ſolle künftig nur ſolche Geiſt⸗ 
liche anſtellen, welche zwei Jahre lang eine deutſche 
Univerfität beſucht hätten und die confeſſionsloſe 
Communal⸗Schulen acceptiren. Außerdem wurde 
eine Interpellation v. Rabenau in Betreff der Ein⸗ 
leitung einer Unterſuchung wegen der bei dem Bau 
der oberheſſiſchen Bahnen vorgekommenen Unter⸗ 
ſchleife eingebracht. W. T. 

Braunſchweig, 21. Februar. In der heutigen 
Sitzung des Landtages wies der Miniſter Zimmer⸗ 
mann in Beantwortung der von Häusler in der 
Löhneyſen'ſchen Angelegenheit eingebrachten Inter⸗ 
pellation die Beſchuldigungen wegen betrügeriſcher 
Operationen und die Angriffe auf den Beamtenſtand 
zurück, erkannte jedoch an, daß das Verfahren Löhn⸗ 
eyſen's ein ordnungswidriges ſei. Daſſelbe biete 
indeß nach dem eingeholten Gutachten des Ober⸗ 
ſtaatsanwalts zur Einleitung eines Strafverfahrens 
oder Verfahrens auf Dienſtentlaſſung keine Anhalts⸗ 
punkte, wohl aber zu einem Disciplinarverfahren, 
über deſſen Einleitung ſich das Miniſterium weitere 
Beſchlußfaſſung vorbehalte. Von dem Abg: Müller 
wurde hierauf ein ſelbſtſtändiger Antrag eingebracht, 
laut deſſen das Miniſterium zur Einleitung des Dis⸗ 
eiplinarverfahrens aufgefordert werden ſoll. 

b Dänemark. 

Auch in Dänemark beſchäftigt ſich die Volks⸗ 
vertretung jet mit der Frage kirchenpolitiſcher Re⸗ 
formen. Das Folkething hat die Berathung meh⸗ 
verer Kirchenreform⸗Anträge der Linken bes 
gonnen. Die Vorſchläge betreffen Veränderungen 
im Geſetze bezüglich der Wahlgemeinden, ferner die 
feſte Beſoldung der Prediger ſtatt des ſetzigen 


Syſtems der Zehnten und Opfer und endlich die 

Beſetzung der Predigerſtellen. Die Vorlagen, welche 

von der Abſicht ausgehen, den nat des Folfething 

auch auf dieſem Gebiete auszudehnen, werden aber 

wahrſcheinlich vom Landsthing verworfen werden. 
Fraukreich. 

Paris, 20. Febr. Sämmtliche Morgenblätter 
drücken die höchſte Befriedigung aus über die zwiſchen 
dem Gouvernement und zwei Drittheilen der 
Dreißiger⸗Commiſſion erzielte Eintracht und fie vin⸗ 
diciren den Artikeln des Gouvernements noch eine 
weit größere Majorität im Plenum der National⸗ 
verſammlung. 

— 21. Febr. Thiers hat geſtern den deutſchen 
Botſchafter, Graf Arnim, und den Botſchafter Spa⸗ 
niens, Olozaga, empfangen, und iſt, nachdem er im 
Elyſén übernachtet, heute Mittag nach Verſailles zu ⸗ 
rückgekehrt. (W. T.) 

Spanien. 

— Das von der National⸗Verſammlung ange⸗ 
nommene Amneſtiegeſetz bezieht ſich auf jegliche 
Theilnahme an n Aufſtänden oder an 
Manifeſtationen gegen die Rekrutirung und auf alle 
Preßvergehen. Auch veröffentlicht die amtliche Zei⸗ 
tung ein Geſetz, nach welchem alle wegen politiſcher 
Verbrechen verurtheilten Gefangenen in Zukunft von 
den gewöhnlichen Verbrechern zu trennen ſind. — 
Der General Gaminde iſt, trotz ſeiner Anſprache, 
in welcher er die Einwohner und Truppen von Bar⸗ 
celona zum Gehorſam gegen die neue Regierung auf⸗ 
forderte, ſeines Poſtens als General⸗Capitän von 
Catalonien enthoben und durch den General Contreras 
erſetzt worden, während der andaluſiſche General 


Capitän Merelo dem General Acoſta Platz machen ſi 


muß. — Ueber den Carliſtenaufſtand liegen keine er 
heblichen Nachrichten vor. Der Commandeur einer 
in Alcazar de San Juan ſtehenden Ulanen⸗Schwa⸗ 
dron iſt verhaftet worden, weil er an ſeine Leute 
eine in carliſtiſchem Sinne gehaltene Anſprache ge⸗ 
richtet hat. Schon von den Soldaten ſelbſt wurde 
ihm mit Hochrufen auf die Republik geantwortet. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Herrenhaus. 
12. Sitzung am 21. Februar. 

Schlußberathung über die Königliche Bot⸗ 
ſchaft vom 14. d. Mts. — Referent Hobrecht: 
Wenngleich der wahre Sitz des Uebels keineswegs 
allein auf dem Gebiete der Eiſenbahupolitik zu ſuchen 
fein wird, fo müſſen wir es doch anerkennen, daß einmal 
an einer beſtimmten Stelle mit Muth, Energie und 
Geſchick gegen dieſen Schaden vorgegangen wird. 
Es könnte nur die Frage in Betracht kommen, ob 
die Befugniſſe der Specialunterſuchungs⸗Commiſſion 
die Sicherheit geben, daß di die geſtellte Aufgabe 
erfüllen kann. Zur Beſchaffung des Materials und 
der Vernehmung der Beamten wird ihre Autorität 
ausreichen. an es ſich aber als nothwendig her⸗ 
ausſtellen ſoll . Privatperſonen zu vernehmen und 
zu vereidigen' jo ſcheint mir der Erlaß eines 
Specialgeſetzes nicht zu umgehen. Doch das 
können wir wohl der Commiſſion überlaſſen. 
— Correferent v. Tettau: Daß durch die Com⸗ 
miſſion Mißſtände bei Ertheilung von Eiſenbahn⸗ 
Conceſſionen klargeſtellt und eventuell eine Aenderung 
in der Verwaltungspraxis des Handelsminiſteriums 
vorgeſchlagen werden müſſe, iſt allgemein anerkannt. 
Es könnte nur in Frage kommen, ob Mißſtände bei 
anderen Gruͤndungen mit in das Bereich der Unter⸗ 
ſuchung der Commiffton . werden ſollen. 
Jedenfalls wird das Auge der Regierung auf dieſen 
Punkt gelenkt werden. — Graf zur Lippe: Es 
wird ſich in dieſem Hauſe keine Stimme dagegen er⸗ 
heben, der Allerhöchſten Botſchaft Folge zu leiſten. 
Die Verhandlungen im andern Hauſe ſind nicht mit 
der Vorſicht und Rückſichtsnahme und Schonung zu 
Werke geführt ſind, welche nothwendig war, um 
Schäden der Verwaltung aufzudecken; da ſollte man 
ebenſo rückſichtsvoll verfahren, als ob man Schwächen 
— Eltern aufdecken müßte. Iſt das der Dank, den das 
nterland einem Miniſter ſchuldig iſt, der zum Segen 
des Landes ohne alle perſönlichen Vortheile und Rück⸗ 
fihten mit der größten Hingebung 10 Jahre lang 
gearbeitet hat, daß man ihm den Vorwurf ins Ge⸗ 
ſicht ſchleudert, er ſei nach Gunſt verfahren? Wenn 
ich die öffentliche Moral danach beurtheilen ſoll, dann 
trübt ſich mein Blick; das Vaterland muß an tiefen 
Schäden leiden, wenn wir den Dank des Landes in 
einer ſolchen Form ausſprechen. (Bravo rechts.) 
Die Mißſtände, die ſich bei der Feſtſtellung des 
Eiſenbahnactienkapitals herausgeſtellt haben, ſind das 
Reſultat der unreifen Geſetzgebung einer Reihe von 
Jahren, die gerade von den Herren gefördert worden 
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und zu Eulenburg, den DMiniftern Camphanſen und wigsbahn zu 


führen, die den Namen des 


Fall, dem Grafen Stillfried. Den Schluß des großen Aſtronomen trage. Er wolle auch dazu bei⸗ 
Feſtactes bildete der 100. Pſalm von Händel, treffe tragen, deſſen Andenken zu ehren, und werde dieſelbe 


lich ausgeführt von der Liedertafel, dem Singverein an dieſem Tage mit Kränzen umwinden. 


Herr Re⸗ 


und dem Orcheſter, ſo daß ſelbſt die Italiener von gierungspräſident Graf zu Eulenburg brachte ein 


der Händel'ſchen Muſik entzückt waren. 


Hoch auf den patriotiſchen Locomotivführer aus, 


Nach dem Feſtactus begann das ſolenne Feſt⸗ auch wurde beſchloſſen, ein Danktelegramm an ihn 


biner in den Räumen des Artushofes. 
ſelben brachte den erſten Toaſt Hr. Regierungsprä⸗ 


Bei dem- abzuſenden. Nun ergriff 


err Profeſſor Occioni 


das Wort. Er fagte, er habe noch nie fo ſehr be⸗ 


fivent Oberburggraf zu Eulenburg auf den Kaiſer dauert, der deutſchen Sprache jo wenig mächtig zu 


aus, der wie alle Hohenzollern, welche immer in 
ihren Staaten die Gedankenfreiheit zu wahren 
wußten, ein Herz für die Wiſſenſchaft habe. Hr. 


Profeſſor Bruhns ſagte, nachdem man dem Kaiſer Heimath käm 


gegeben, was des Kaiſers iſt, müſſe auch der Wiſſen⸗ 
ſchaft das Ihrige werden. „Suum cuique!“ Er 
verglich darauf die wunderbare Zeit, in der Koper⸗ 
nikus lebte, mit der nicht minder wunderbaren heuti⸗ 
gen Zeit, und machte darauf aufmerkſam, daß alle 
Fundatoren der Aſtronomie bei zunehmendem Son- 
nenlichte nach dem Winterſolſtitium geboren ſeien, 
Newton am 25., Kepler am 27. Dezember, Galilei 
am 18, Kopernikus am 19. Februar. Er widmete 
ein ſtilles Glas dem Andenken des Letzteren und 
brachte ein Hoch aus auf die Aſtronomie, die Blüthe 
der Wiſſenſchaften. Den dritten Toaſt brachte Hr. 
Staatsanwalt v. Loſſow aus auf die Ehrengäſte; 
er hob beſonders die Gäſte aus dem befreundeten 
Italien hervor, die legitimen Vertreter der freien 
Univerſttäten, an denen Kopernikus aus dem Borne 
der Weisheit geſchöͤpft. Es wurden darauf Depeſchen 
verleſen, die inzwiſchen eingegangen waren von Dr. 
Serafini, Rector der Univerfität zu Rom, von Dr. 
Förſter, dem Director der Sternwarte zu Berlin, 
von der Naturforſchenden Geſellſchaft zu Danzig, 
wie auch ein Schreiben vom Rector an der Univer⸗ 
ſität zu Berlin. Hr. Oberbürgermeiſter Bollmann 
verlas ein Schreiben von einem Locomotiv⸗ 
führer Jacob Schick zu Caſtell am Rhein, 
welcher mittheilte, daß er die Ehre habe, am 
Feſtlage die Locomotive der heſſiſchen Lud⸗ 


ſein, wie heute; aber wenn er auch weniger können 

würde, ſo könnte er es doch nicht unterlaſſen, ſeinen 
herzlichſten Dank auszuſprechen. Wenn er in die 
e, ſo würde er Allen ſagen, wie man 
ihn, den Vertreter Italiens, hier in der Ferne auf⸗ 
genommen. Er trank auf das, was die Völker ver⸗ 
binde, die Freiheit und die Wiſſenſchaft. Herr Prof. 
Galle erhob fein Glas auf den Kopernikusoerein 
und deſſen Vorſitzenden, ger Prorector Caspary 
auf den Feſtausſchuß, err Geh. . 
Prof. Knobloch auf das gaſtliche Thorn, Herr 
Juſtizrath Dr. Meyer auf die die Nation verbin⸗ 
dende Kraft der Wiſſenſchaft Herr Dr. Thomſon 
dankte lebhaft bewegt theils in deutſcher, theils in 
engliſcher Sprache und ſchloß mit den Worten: 1 5 
bin ich kein Fremder, hier bin ich zu Sa err 
Prof. Bruhns brachte Grüße von Julius Löwen⸗ 
berg, dem Biographen Humboldts, der ſeine Ausbil⸗ 
dung in Thorn erhielt und damals in Kopernikus 
rl wohnte u. f. w. u. f. w. Da ber 
Artushof nicht für Alle, die an dem Diner theil⸗ 
nehmen wollten, Raum bot, ſo war ein Theil der 
Geſellſchaft im Schützenhauſe, und hin⸗ und herüber 
gingen Deputationen, um ſich gegenſeitig zu begrüßen. 
Nun müſſen wir einen Zwiſchenfall erwähnen, 

der von einem Reporter, der Wenig geſehen und ge⸗ 
hört, aber Viel in die Welt hinein geſchrieben und 
telegraphirt hat, der aus dem Secretär der Geogra⸗ 
hiſchen Geſellſchaft zu New⸗Mork einen Unterſtaats⸗ 

ſccrgtir gemacht hat u. ſ. w, nicht richtig dargeſtellt 
iſt. Wir müſſen zu den Polen zurückkehren. Dieſe 


iſt, die jetzt die Anflage erheben. Es ift ferner An⸗ 
klage gegen beſtimmee Perſonen erhoben. Haben 
dieſe Perſonen ſich gegen die Landes geſetze vergan⸗ 
gen und find nicht beſtraft worden? Wir nehmen 
keine Petition an, wenn nicht vorher der Inſtanzen⸗ 
zug erſchöpft iſt. Jetzt wird eine Anklage vor dem 
Landtage erhoben, ohne daß ſich eine einzige der be: 
ſtehenden Behörden mit der Sache befaßt hat. Eine 
ſolche Anklage hat immer etwas Gehäſſiges, fie iſt 
um ſo gehäſſiger, wenn in einer Verſammlung Per⸗ 
ſonen angegriffen werden, die keine Gelegenheit haben, ſich 
perſönlich in derſelben Verſammlung zu vertheidigen. 
Aber nicht blos gegen Beamte, ſondern auch gegen 
Privatperſonen ſind beſtimmte Anklagen erhoben. 
Dieſe Anklagen find nicht gegen Mitglieder bes 
andern Hauſes, ſondern gegen Mitgliever dieſes 
Hauſes gerichtet, die der hohen Ariſtokratle angehd 
ren. Wenn das Capital Eiſenbahnen baut, ſo ver⸗ 
tritt es ſeine Intereſſen; wenn die großen Grund⸗ 
befiger ſich an dergleichen Unternehmungen im In: 
tereſſe ihres Beſitzes betheiligen, ſo thun ſie nichts 
anderes als was jedem Staatsbürger frei ſteht. 
Wenn aber dieienigen Perſonen, welche ein: 
gewiſſe Gleichheit der Staatsunterthanen pro 
clamiren, die ſtändiſchen Unterſchiede nicht aner⸗ 
kennen und der Ariſtokratie den Vorwurf 
machen, daß ſie erclufive Tendenzen verfolge, wenn 
dieſe Perſonen Anklage gegen die Mitglieder der 
hohen Ariſtokratie erheben, weil ſte im Intereſſe 
ihres Beſitzes dahin wirken, daß Eiſenbahnen gebau⸗ 
werden, ſo iſt das ein Widerſpruch, den ich nicht ver⸗ 
ſtehe. Die Stellung der Mitglieder des Hauſes in 
der Commiſſion ſcheint mir noch nicht klar. Sollen 
e nur assessores sine voto ſein, ſo ſind ſie eigent⸗ 
lich unnöthig; ſollen ſie aber gleichberechtigt ſein, ſo 
würde dies einen Act der Geſetzgebung erfordern. 
Ich erinnere daran, daß den Mitgliedern der Staats⸗ 
ſchuldencommiſſton ebenfalls durch ein beſonderes 
Geſetz ihre Befugniſſe übertragen worden ſind. Ich 
wünſche, daß die Commiſſion mit allem Eifer die 
erhobenen Anklagen unterſuche, damit, wenn ſie ale 
unwahr erfunden werden, der Stachel ſich gegen die 
wende, welche fie erhoben haben in einer Weiſe, die 
meines Erachtens der Würde des Landtags nicht 
entſpricht. — Der Juſtizminiſter: Der Vorredner 
meinte, daß die vom Hauſe gewählten Mitglieder 
aufgefaßt werden könnten als assessores sine voto; 
dazu liegt doch nicht der mindeſte Anlaß vor. Es 
verſteht ſich doch ganz von ſelbſt, daß ſämmt⸗ 


liche Mitglieder dieſelben Befugniſſe haben. 
Was die Erforſchungsmittel anbetrifft, welche 
der Commiſſion zu Gebote ſtehen werden, ſo 


mag es richtig ſein, daß Niemand verpflichtet iſt, vor 
der Commiſſion Zeugniß abzulegen und infonderheit 
fein Zeugniß zu beeidigen; daraus folgt aber durch 

aus nicht, daß nicht viele Perſonen freiwillig Zeugnif 
ablegen werden, oder daß die Gerichte die Rıquifi- 
tionen auf Vereidigung dieſes oder jenes Zeugen 
abweiſen. Es wird der Commiſſion keine Zwangs. 
maßregel zu Gebote ſtehen, ſich in den Beſitz von 
Urkunden zu ſetzen, aber daraus folgt nicht, daß ſi⸗ 
ihr freiwillig gegeben werden. Die Commiſſion wird 
erwägen müſſen, ob ein Bedürfniß vorliegt, daß ihr: 
Competenzen durch legislative Maßregeln erweitert 
werden und befſahendenfalls ſich mit Anträgen an bie 
Regierung wenden müſſen, aber von vornherein 
legislatoriſche Anordnungen zu treffen für einen 
Specialfall, iſt immer bedenklich und ſchwierig. — 
v. Dechend: Wenn Sie die Rede, welche zur Nieder⸗ 
ſetzung der Unterſuchungs⸗Commiſſion geführt hat. 
analyſiren, fo werden Sie finden, daß es ſich bei 
alledem in der Hauptſache nur darum handelt, 
daß man durch Operationen dieſer oder jener Art 
über die Beſtimmung des Geſetzes hinwegzukommen 
geſucht und gewußt hat, wonach Actien unter Pari 
nicht ausgegeben werden ſollen. Nun beſtreite ich 
gar nicht, daß die Ausgabe von Actien unter Pari 
ihre Bedenken hat, daß dadurch das Publikum leicht 
getäuſcht werden kann, ich beſtreite auch nicht, daß 
die Ausgabe von Actien unter Pari gegen den Geiſt, 
vielleicht auch gegen den Wortlaut der beſtehenden 
Geſetze iſt, noch viel weniger kann ich in Abrede 
ſtellen, daß ohne dieſe Operationen ein großer Theil 
der neuen Gründungen nicht zu Stande gekommen 
wären, daß alſo der Handelsſtand zu dieſen Umge- 
hungen des Geſetzes beigetragen hat. Aber es wären 
dann auch eine große Anzaht der allernützlichſten 
Unternehmungen nicht zu Stande gekommen und ich 
frage Sie nun, und möchte dieſelde Frage an das 
ganze Land richten, iſt denn das eine genügende Ver⸗ 
anlaſſung, um unſern ganzen Handelsſtand zu ver⸗ 
dächtigen und anzuklagen? Ich glaube, daß kein 
einziges namhaftes Haus ſich von den Gründungen 
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ganz fern gehalten hat. Deshalb den Handels ſtanb 


vor dem Lande in einem ſo bedenklichen 
Lichte und unſere Zuſtände ſo faul und be⸗ 
denklich erſcheinen zu laſſen, wie ſie es in 


der That nicht find, ſcheint mir bedenklich. 
Ich weiß ſehr gut, daß unſer Handels 
ſtand ſehr gern Geld gewinnt und bei dieſen Ge⸗ 
ſchäften ſehr viel Geld gewonnen hat! ich weiß aber 
auch, daß er im Großen und Ganzen — Ausnah- 
men werden Sie überall finden — ſehr ehrenhaft iſt 
und ſich nicht an allen Geſchäften betheiligt haben 
würde, wenn ſie wirklich unehrenhaft wären. Ich 
finde den eigentlich ſchlimmen Punkt anderswo als 
der Herr, der die ganze Sache veranlaßt hat. Nach 
meiner Auffaſſung iſt die Ausgabe von Actien unter 
Pari, wenn auch gefährlich, aber keine Sache von 
hervorragender Bedeutung. In keinem anderen 
Lande als in Preußen iſt die Ausgabe von Actien 
unter Pari verboten. Ich finde es ganz erklärlich, daß 
der Handelsſtand kein Verſtändniß dafür hat, warum bei 
uns unerlaubt ſein ſoll, was überall erlaubt iſt, na⸗ 
mentlich was unſere drei Factoren der Geſetzgebung 
bei anderen Gelegenheiten gut geheißen haben. Ich 
will Sie nur daran erinnern, daß die Actien der 
Rheiniſchen Eiſenbahn Litt. B. und die Actien der 
Tyüringiſchen Eiſenbahn Litt. B. und C. mit aus⸗ 
drücklicher Zuſtimmung beider Häuſer unter Pari 
und zwar erheblich unter Pari ausgegeben find und 
daß die Landesvertretung ihre Zuſtimmung gegeben 
hat zu einem Geſetze, durch welches die Eiſenbahnen 
für Coursverluſte entſchädigt worden find, welche bei 
Begebung dieſer Actien unter Pari entſtanden waren. 
— Hr. Wilckens: Ich möchte doch dem Grafen 
zur Lippe nicht darin beiſtimmen, daß unſere Zuſtände 
in fo roſigem Lichte erſcheinen, daß eine Unterſuchung 
zar nicht nothwendig wäre. Unter allen Umſtänden 
muß die Commiſſton Lücken in der Geſetzgebung 
ausfüllen, die immer mehr fühlbar werden, fo z. B. 
im Eiſenbahnſteuergeſez. Wenn Hr. v. Dechend 
darauf hinwies, daß nur in Preußen die Ausgabe 
unter Pari verboten iſt, ſo will ich ihn daran erin⸗ 
nern, daß dies Verbot ganz Deutſchland gilt. — 

r. Wever: Ich will nur bei Aeußerung des 

rn. v. Dechend, daß die Ausgabe von Actien 
unter Pari nicht gefährlich ſei, vom jurftifchen 
Standpunkte aus entgegentreten. Das Weſen 
der Actiengeſellſchaften liegt in dem Grundcapltal; 
dieſes iſt der wahrhafte Träger der iuriftifchen Pers 
ſon; wenn nun dies Kapitel ein geringeres iſt, als 
das Statut angiebt, ſo iſt dem Schwindel und der 
Täuſchung Thür und Thor geöffnet. — Banlprä⸗ 
ſident v. Dechend: Wenn ich vorhin berichtigt 
worden bin, daß das Verbot, Actien unter Pari 
auszugeben, in ganz Deutſchland, nicht blos in 
Preußen gelte, ſo will ich berichtigend bemerken, daß 
ich an Deut chland gedacht habe. Um dies Verbot 
zu umgehen, hat man Provifion gegeben, weil der 
Beginn derartiger Unternehmungen immer mit Koſten 
verknüpft iſt. Ich will dies nicht vertheidigen. Ich 
will daran erinnern, daß mit den Actien, die über 
Pari ausgegeben werden, noch viel mehr Schwindel 
getrieben wird. — Das Haus ſchreitet nun 
zur Wahl der beiden Mitglieder, die in einem Wahl⸗ 
gange ſtattfindet. Abgegeben werden 83 Stimmzettel; 
Stimmen erhalten v. Tettau 82 und Baumſtarck 
78. Beide nehmen die Wahl an. 

Der Präfivent theilt darauf mit, daß die Com⸗ 
miſſion für die kirchlichen Vorlagen gewählt 
iſt und zwar nach einem Compromiß, in Folge deſſen 
von jeder Seite 10 Mitglieder in dieſelbe gewählt 
find. Die Commiſſton hat ſich aus Courtoiſie 
noch nicht conſtituirt, weil drei Mitglieder der 
Rechten noch nicht in Berlin anweſend find. v. Ber⸗ 
nuth 15 75 gegen dieſe Verſchleppung, ebenſo 
Graf Rittberg; der Präſident verſpricht für 
eine ſofortige E uſtituirung der Commiſſion zu 
ſorgen. — Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Abgeordnetenhaus. 

47. Sitzung am 21. Februar. 5 

Das Haus erledigt zunächſt in 2. Berathung 

die Etats des Herren-, des Abgeordneten⸗ 
hauſes und der Lotterie⸗Verwaltung. In 
Betreff der Erhöhung der Abgeordneten⸗ 
Diäten bemerkt der Referent Graf Limburg ⸗ 
Stirum, daß dieſelbe in der Commiſſion durch den 
Vorſtand des Hauſes in Anregung gebracht wurde. 
Einſtimmig war man der Meinung, daß die Erhö⸗ 
hung der Diäten in keinem Fall für die gegenwärtige 
Legislaturperiode, ſondern unter allen Umftänden erſt 
vom Beginn der nächſten an eintreten ſolle. Der 
Miniſterpräſident hat ſchriftlich angezeigt, daß noch 
in dieſer Seſſion eine Vorlage in dieſer Angelegen⸗ 


ſaßen, wie ſie es gewünſcht hatten, unter ſich in den 
„drei Kronen“, und es beſchlich 5 allmälig das 
Gefühl, daß fie den gewünſchten Ecfolg nicht erreicht, 
ſondern Fiasco gemacht hätten. Wohl um ſich den 
Schein der Verſöhnlichkeit zu geben, ſchickten ſie 
einen Deputirten in den Artushof. Dieſer, Herr 
v. Sdzaniecki⸗Nawra, entſchuldigte ſich, daß er der 
deutſchen Sprache nicht genug mächtig ſei (der Mann 
pricht übrigens ſo gut deutſch wie der Referent und 
der Leſer), dankte für die freundliche Aufnahme und 
überreichte im Namen des polniſchen Comités eine 
Medaille, welche dasſelbe hatte ſchlagen laſſen, und 
zwei Feſtſchriften, ein Leben des Kopernikus von 
Domherr Polkowski und ein Album, welches Photo» 
graphien von bekannten Portraits von Kopernikus 
enthält. Im Namen der Feser Pl des Artus 
hofes ging nun Herr Profeſſor Dr. Prowe in die 
„drei Kronen“. Als er den großen Saal betrat, 
hörte er ſchon die Worte: „Warum ſchicken ſie uns 
gerade den?“ Er wurde zu dem Vorſitzenden des 
Polencomités, dem Reichstagsabgeordneten Herrn v. 
Slaski-Trzebez, geführt. Da ſtanden ſich denn 
die beiden Männer gegenüber, die einſt Schulfreunde 
geweſen waren und nun ſeit 35 Jahren kein Wort 
mit einander geſprochen hatten, der Eine der Mittel: 
punkt der deutſchen, der Andere der der polniſchen 
Beſtrebungen im Culmerlande. Herr Prof. P. wollte 
an die einſtige Schulgenoſſenſchaft erinnern, wurde 
aber, wenn auch artig, zurückgewieſen. Er erhielt 
den Stuhl des Vorſitzenden angewieſen, es wurden 
ibm Speiſen und Getränke angeboten, aber zu Worte 
gelaſſen wurde er einige Zeit hindurch nicht. Auf 
mehrfaches Verlan zen geſchah dies endlich doch. 
Herr Prof. Prowe dankte für die Zuvorkommenheit 
und überreichte als Gegengeſchenk die Feſtſchriften 
des Kopernikusvereins. Da mußte er, der polniſchen 
Sprache kundig, wieder hören: „Sieh exit, ob er 
darin auch ſagt, daß Kopernik Pole iſt; ſonſt nimm 
es nicht!“ Er 
wiſſenſchaftlich, alſo objectiv gehalten ſei und Nichts 
enthalte, was die polniſche Nation verletze; man 


—. 


hob nun hervor, daß ſein Werk 


CCP 
wird es erklärlich finden, daß das Scheiden zwar 
höflich, aber etwas froſtig war. 

Prof. Occioni hatte die Beſorgung eines Briefes 
über nommen, deſſen Adreſſaten er in der polniſchen 
Geſellſchaft vermuthete, und ging deshalb auch in 
die „drei Kronen“. Der frühere Abgeordnete 
Dr. Libelt aus Poſen hielt nun eine Anſprache, in 
welcher er dieſen Fall ausnutzen und Occioni als 
Abgeſandten der römiſchen Univerſttät und der italie⸗ 
niſchen Nation an die Polen behandeln wollte. Da 
ſtand O. auf und erklärte, er ſei nur zu der vom 
Kopernikus » Berein veranſtalteten Feier deputirt. 
Derſelbe Dr. Livelt hatte die von dieſem Verein an 
ihn, als den Vorſitzenden des Vereins der Freunde 
der Wiſſenſchaften in Poſen, ergangene Einladung 
mit der Bewerkung abgelehnt, daß er nicht komme, 
weil die Feier nicht eine „internationale“ ſei. Jetzt 
ſaß er in den drei Kronen; er muß doch die Polen 
überhaupt zu der „Internationale“ rechnen. 

Mittlerweile war der Abend herangerückt und es 
fand eine ziemlich allgemeine Illumination der Stadt, 
wenigſtens in den Hauptſtraßen, ſtatt. Beſonders die 
öffentlichen Gebäude waren glänzend erleuchtet, und 
die Statue des Kopernikus war von einem Lichtmeer 
1 Ye Anfangs war auch beſchloſſen worden, einen 
Fackelzug zu veranſtalten. Man hatte denſelben aber 
ſpäter fallen laſſen, weil man einen Putſch von Seiten 
der Polen fürchtete, wir glauben mit Unrecht; denn 
ſie wußten ja, daß der Commandant Oberſt v. Reichen⸗ 
bach Alles vorbereitet hatte, um einem ſolchen wir⸗ 
kungsvoll zu . 1 und ſie ſahen an dieſem Tage 
auch mehr gedrückt, als übermüthig aus. 

Nach 8 Uhr füllten ſich die weiten prächtigen 
Räume des Rathhauſes, in denen die Réunion ſtatt⸗ 
fand, wohl mit der zahlreichſten und glänzendſten 
Geſellſchaft, welche ſie ſe geſehen. Die Damen ſtrahl⸗ 
ten in geſchmackvollen Garderoben im Feſtſaale, wo 
der Ball ſtattfand, auch alle die zahlreichen Neben⸗ 
räume waren mit größeren und kleineren Geſellſchaften 
angefüllt, die meiſt bis zu früher Stunde ausdauerten. 

Der Morgen des 20. fand die meiſten derlfrem⸗ 


eit erfolgen ſoll. Der Finanzminiſter fügt heute 
— daß di. Vorlage 1455 den 5 5 


— — En. im $ 
ſammenſetzung der Amtsverſamm 

> 5 ie de — lung handelt, von 
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und Thurn und Taris) mur gmaringen, Fürftenberg 
beiden andern wurden geſtrich 
lebhaften Debatte, die ſich heute anläßlich des $ 52 
in noch erhöhtem 


eine Stimme — v. L 


Liberalen, ſich darum nicht der Beſorgniß vor 
dem goliathgroßen Geſpenſt der Wiedereinführung 
des Princips der Virilſtimmen zu überlaſſen, zumal 
ſie ihren Lasker hätten, der bewieſen habe, was mit 
der einfachen Schleuder in der 


ſich entgegenftellen, erkenne ich die Gegen wirkungen; nicht näher kennt und nur feine letzte Rede gehört, mehreren tauſend Wagen, die Verwaltung der biefigen 
an, laſſe mir aber nicht einreden, daß gemalte Gegen- der müßte ihn für ſehr böſe halten. (Heiterkeit.) Ich Oſtbahnſtation ſich gezwungen ſah, noch tau fend 
wirkungen wirkliche find. Der Fürſt von Hohen- weiß indeſſen, daß das nicht ganz fo ſchlimm iſt. Wagen von der oberſchleſiſchen und niederſchleſiſchen 
zollern iſt regierender Fürſt des Landes geweſen, hat Der Vorwurf, ich ließe keine Gelegenheit unbenutzt, Bahn leihweiſe 1 ge 5 — 19. N der 
noch den zehnten Theil des ganzen Grundbeſitzes, ift| um das Abgeordnetenhaus in ſchlechten Ruf zu brin⸗ N = wenkler un rc Au { it de 
noch wie ein ehemaliges Staatsoberhaupt geachtet; gen, iſt doch nur cum grano salis zu verſtehen. mit de api anche das nebenan liegende derr⸗ 
wenn Sie den mit zwei Fürſten zuſammenſtellen, die] (Heiterkeit) Ich benutze allerdings jede ſich darbie⸗ ſchaftlude Gut Aweiben in Brand zu ſtecken. Bei der 
nur den Titel haben, die nicht mehr beſitzen, als] tende Gelegenheit, aber nur um die verkehrten Verhaftung wollte er mit einem Meſſer ſich den Hals 
Rittergutsbeſitzer zu beſitzen pflegen, die nicht im] Grundſätze einiger Parteien in helles, ſogar in recht] durchſchneiden. — Der Sturm, welcher in den beiben 
Lande wohnen, ſo geben Sie nicht der Wahrheit, helles Licht zu ſetzen und unterſcheide mich dabei in⸗ letzten Tagen tobte, bat überall viel Schaden angerich⸗ 
ſondern falſchen Scheinprincipien Ausdruck. Diefe|fofern ziemlich günſtig vom Abg. Lasker, als ich es [tet. Wie beftig er an manchen Stellen geweſen, geht 
beiden Dinge find nicht zuſammen zu ſtellen. Hr. vermeide, perſönliche Schlaglichter aufzufegen; fo hat —— daraus hervor, daß er beiſpielswelſe auf dem Oft⸗ 
v. Mallinckrodt ſtellt gern auch bei kleinen Gelegen- Hr. Lasker heute der Regierung den Vorwurf der e ole Paper 3 die ganze obere Be⸗ 
heiten dieſes Haus in einem Lichte dar, als liege] Benutzung einer buntzuſammengerafften Majorität en ſchw —— 5 1 „ uns 
demſelben das Obiective der Geſengebung ſehr wenig | gemacht, zu welcher ſogar ftantsfeindliche oder regic⸗ hob und in die Luft e 2 — 
am Herzen, ſondern nur die Rückſicht auf Perſonen. rungsfeindliche Parteien gehörten, wie denn Staats- ſetzte und verrlegelte ſchwere 3 aufſprengte 
Er wiederholt das recht oft, damit nach dem Sprüch⸗ und Regierungsfeindlichkeit heute meift durcheinander] Ebenſo bat er in den Dörfern, welche nicht weit vom 
wort wenigſtens etwas davon hängen bleibe. (Sehr geworfen wird. Was ferner meine Geneigtheit be⸗ Haff liegen, eine Menge Strohdacher aßgeboben. ( Bl.) 
richtig! links). Allerdings richten wir uns in ge⸗ trifft, einem ultramontanen Cultusminiſter beſondere Br 5 21. Febr. In der geiſtlichen Unter⸗ 
wiſſen Beziehungen nach den Perſonen, aber da hat] Geldmittel zur Verfügung zu ſtellen, fo können wir, ſuchungsſache wider den Propst „ Cboins ki iſt das 
ar v. Mallinckrodt wieder ein kleines dialektiſches wie ich glaube, dieſen Zeitpunkt ruhig abwarten. am 31. December v. J arfällte E-terntnik ett vubli⸗ 
unſtſtückchen gemacht. Der Hörer meint, daß wir | (Heiterfeit.) Für dieſen Augenblick drückt die Sache . Mas ana a 
gewifien Perſonen zu Liebe etwas bewilligen, was | mein Gewiſſen noch nicht. Im Uebrigen verweife ich 8 ee 3 7 
wir Anderen nicht bewilligen, Hr. v. M. aber, daß auf die 120 Millionen ⸗Eiſenbahnanleihe, wo ich es beſtehend bezeichnet, gegen welche und gegen deren Fol⸗ 
wir gewiſſen Perſonen die Staatsgelder anvertrauen, viel bedenklicher finden muß, daß man die Annahme gerungen der P 
die wir andren Perſonen nicht anvertrauen. Dies einer ſo wichtigen, die realen Jutereſſen großer Land⸗ 
iſt ein politiſch durchaus zuläſſiger Satz. Ich ſtriche berührenden Vorlage von perfönlichen Motiven 
will dies an einem Beiſpiel beweiſen. Wir be⸗ abhängig machen will. Endlich iſt mir der Vorwurf 
willigen einen Dispoſitionsfonds für Schulauf- gemacht worden, ich hätte ohne Nutzen an revolutio⸗ 
ſichtsgelder. Hrn. v. M. würde ich denſelben näre Dinge erinnert. Ich halte es nun für ungemein 
nun und nimmermehr anvertrauen (Heiterkeit), nützlich, heute an revolutionäre Vorgänge zu erinnern, 
aber Herrn Falk vertraue ich allerdings dieſe Gelder | well wir nach meiner Ueberzeugung noch mitten in 
an, und zwar aus politiſchen Gründen, weil Herr ſolchen find, und auch acute Eruptionen nicht fo fern 
v. M. dieſe Schulauffichtsgelder benutzen würde zu zu fein ſcheinen. (Beifall im Centrum.) — Abg. 
einem Zweck, den ich tief beklagen würde, dagegen] Eberty (perſönlich): Der Abg. v. Gerlach hat mir 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Februa. Angekommen 4 Uhr 10 Dein. 


der letzige Cultusminiſter dieſe Gelder zu einem die Ehre erwieſen, meinen Ausführungen eine idea; 6 | Br. Staatsſchloſ. 912/% 90 
Zwecke benutzt, den ich ſehr lobe und für ſehr nütz⸗liſtiſche Natur zu vindiciren. Ich kann das nicht All. Mar i 8 Fe Wſtp. / Pidh. 814% 917% 
lich halte. Statt dieſes richtigen politiſchen Grund⸗ acceptiren, denn timeo Danaos et dona ferentes. Juli⸗Auguſt 79% 80¼ de. 4 % do. 2 5 nn 
ſatzes hat Hr. v. Mallinckrodt, dialektiſch gewandt] Aber was birgt dieſes trojanifhe Pferd in ſich?] Rogg. matt, do. 2 5 ol, 108 
wie immer, die Sache fo gefärbt, als ob wir ge- (Schallendes Gelächter.) — Der Präſident con- Februar 55¾ 55¼8 „de. 5 „ e, 117 1175 

f 1 f Mai 54% 542 Lombardenler. Ap. 9 
wiſſen Perſonen zu Liebe etwas thun, was wir andes | ftatirt, daß ſich dieſe Aeußerung nicht auf die a 75 E 3 203% 
ren Perſonen zu Liebe nicht thun würden; deswegen] Berfon des Abgeordneten v. Gerlach bezieht. — — 54 54% Kaminer. 46 48 
ſage ich, Hr. v. Mallinckrodt würde in einer ſcho⸗ (Große Heiterkeit) — Abg. Eberty bedauert, Sehr. 200 12% 1918 04 Nene ran. 5, N. ! 88} 
laſtiſchen Disputation einen Sieg errungen haben, wenn dieſe Reminiscenz aus der Aeneide zu Miß⸗ FE rn e 2 Dieter. Greditant. 78 2907/8 
aber in einer gefeggebenden Verſammlung, wie dieſe, verſtändniſſen habe Veranlaſſung geben können. Spiritus Kürten (5%) B A 
bat er durch feine Rede eine gehörige Niederlage er-] Er verwahrt ſich aber infofern gegen die Bemerkung | April⸗Mai 18 14 18 14 Pen. Silberrente 7 s 
litten. (Zuſtimmung links.) Auch mit den beiden | Gerlachs, als man daraus vielleicht ſeine * Abg. gel Buauf 18 29 19 — Be 5 
Abgeordneten für Hohenzollern hat Hr. v. Mallinckrodt] Eberty) Vorliebe für einen Tyrann, wie Napoleon 2.44% conſ. 1044 104% eee Lend. 6.1 4217 
ein feines dialektiſches Spiel getrieben, fie bätten als entnehmen könnte. (Gelächter.) — Da die Abftim- Belgier Wesiel 794. 


Vertrauensmänner das gewährt was ls 2 
ordneſe nun nehmen won Er bern tigt > ei 
nicht, daß zwiſchen jener Zeit und heute die Kreis⸗ 


mung über das Amendement Evelt zweifelhaft bleibt, 
muß zum Namensaufruf geſchritten werden, welcher 


Danziger Börſe 
die Ablehnung des Antrages mit 134 gegen 125 


Amtliche Notirungen am 22. Februar. 


ordnung liegt, daß das Virilſtimmenrecht befeitigt | Stimmen ergiebt. ( f une von . 

iſt und die beiden Abgeordneten eben ihre damaligen Freleenſervarfoen; en Ri 88 Weg gane en 1274884 A e 

Prinzipien danach conformiren müſſen. Es war in] Amendement v. Lattorff wird hierauf angenommen Gone „ 42.1804 „ 480 

der That kein Grund vorhanden, dieſe lobenswerthe] und § 52 in der fo modiſtzirten Form genehmigt. . e 1 N „8083 „ | 7484 4 

und richtige Politik in das Gegentheil zu verwan-| Im Uebrigen wird der Geſetzentwurf mit allen B 3 12188 bei. 

deln und wie Hr. v. Mallinckrodt die Gelegenheit] Amendements von Evelt und Cramer mit der von Ben: 1 2 2 

. benutzen, mit einem Theil der Conſervativen der] ihnen beantragten Refolntion angenommen, welche Regulirungäpreis für 126% bunt lieferbar 82 A 
tegierung eine Majorität zu Gebote zu ſtellen; ich] die baldigſte Vorlegung einer Gemeindeverfaſſung a ee für 12688, bunt lieferbar dur Febr. 
bitte Haus und Regierung ſich lieber mit der früheren] der hohenzollern'ſchen Länder von der Staatsregie⸗ ürz 82 & Br., er April⸗Mal 831 Ag Br., 
Majorität zu vereinigen und nicht das Virilſtimmrecht rung verlangt. — Nächſte Sitzung Sonnabend. 83 & Od., dr Septbr.⸗Octbr. 78 & Br. 

durch eine Hinterthür einzuführen, das wir durch das 5 Roggen loch c Tonne gon 2000 4 unverändert, 
große Thor bereits hinausgeführt haben. (Beifall links.) Danzig, den 22. Februar. 1202 514 


— Geh. Rath Perſius: Ich muß den Vorwurf 
zurückweiſen, als wolle die Regierung eine zufällige 
Majorität zur Annahme eines der Kreisordnung wi⸗ 
derſprechenden Principes benutzen. Die Vorlage 
entſpricht den Wünſchen der hohenzollern'ſchen Bevöl⸗ 
terung, wie dieſelben im Auguſt des vorigen Jahres 
von den Vertrauensmännern, zu denen auch die Abgg. 
Evelt und Cramer gehörten, geäußert worden ſind. 
Die drei Fürſten bezahlen zuſammen den 8. Theil 
aller Steuern, und von dieſen der Fürſt zu Hohen⸗ 
zollern 5 und die beiden andern Fürſten zuſammen 
3 3. Die Annahme des Amendements v. Lattorff 
würde alſo einfach der Gerechtigkeit entſprechen. — 
Abg. v. Gerlach: Der Abg. Eberty hat in feinen 
ben ern Ausführungen en rn: 
em Feudalismus und der Hierarchie gegenüber ge communalſteuerpflichtigen zeinzuführen 
AST ee 
eudalismus beruht des Königs Thron, „Die öffentlichen Schulprü fungen am 
(Oho 1 links) auf der Hierarchie die chriſt⸗J Schluſſe des Wlarrebalbſchres 3385 ante 
e und 5 role 3 1 b 5 heren Schulen in dieſem Jahre 1 fol Gd. 
ne enden wie der Thronräuber] genden Tagen ftatt: am 1. April in der höheren Pfandbrſefe 100% Br. 5 

Napoleon. (Schallendes Gelächter.) — Abgeordneter Töchterſchule, am 2. im Gymnaſium, am 3. Pfandbriefe 100 Br., 100 . 3 
v. Rauchh auß glaubt den Vorwurf, nach rein in der St. Johannes⸗ und am 4. in ber St. 1882 96% Br. do. Sr 1885 984 Br. 

3 Abe Dis: zu maßen, Der Petri Real» Schule. Das Vorſteber⸗Amt der Kaufmaunſchoft. 
Freun . zurückgeben zu können, da „Das Amtsblatt der hieſigen K. Regierung ver⸗ 

fie bei der Berathung der Kreis ordnung den Unter» öffentlicht heute die m — Seer Winter be⸗ 9 GE EN 3 
fc un de E58 er Eee eee: bäbrentore 2 ede Feeder dau 83 Br. Brauerei 954 Gd ben iſche Jab 1100 

ießlich in der rundſteuer gefunden hätten. | 9 e Amtshandlungen Br. : ürten 

— Abg. v. Mallinckrodt: Wer den Abg. Laster |! — A 6 ” 
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Die Perſonenpoſt zwiſchen Chriſt burg und bez. 


Malorats⸗Bibliothet in Ba 
1834 : men, wo es im Jahre 
als a tlich auf einen Gulden abgeſchätzt, ſpäter 
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ſeeine Berechnungen auch ſtimmen, wenn ſene Bahnen 


4 ſeien, als 
ſpätc erkannt hat. Ein Mille deb Ben 


Marienburg wird mit dem 28. d. Mts. aufgehoben. 
wird vom 1. März d. J. ab zwiſchen Chriſt⸗ 
burg und Altfelde im Anſchluſſe an die Courirzüge 
nach und von Berlin eine tägliche Botenpoft eingerichtet, 
welche aus Altfelde um 9 Uhr 20 Min. Vorm und aus 
ns um 3 Uhr 15 Min. Nachm. ihre Abfertigung 


photographiſche Facſtmile's veranſtaltet. Außerdem 
hat Herr Profeſſor Prowe „Monumenta Coperni- 
cana herausgegeben, welche alle kleineren Schriften 
von Kopernikus enthalten. Dieſelben bringen die 
ſchlagendſten Beweiſe für die deutſche Nationalität 
des Aſtronomen. Dieſer hat nämlich, wie ſich nun 
ergiebt, niemals in polniſcher, ſondern entweder in 
lateiniſcher oder deutſchen Sprache geſchrieben. Und 
ſelbſt in den lateiniſchen Schriften finden ſich deutſche 
Erklärungen eingeſtreut; fo ſagt er einmal bei dem 
Ausdruck „nummum quindeeim“ in Parantheſe: 
das wir Deutſchen „Mandel“ nennen. Die „Moun⸗“ 
menta“ bilden zugleich den erſten Theil des zweiten 
Bandes von Prowe's großem Werk über Kopernikus; 
der erſte Band wird fein Leben und ſeine] Lehre 
ar 6 P 
orn hat durch die Art und Weiſe, in welcher 
es das Säcularfeſt feines größten 285 veranſtal⸗ 
tet hat, bewieſen, daß es würdig im Geifte deſſelben 
weiter ſtrebt. Beſonders hat alle Gäſte das feſte 
Zuſammenhalten alles deſſen angenehm berührt, 
was ſich deutſch nennt. Alles, was ſich fonft wohl 
trennt, Civil und Militär, Beamter und Bürger, 
innerholb der Mauern Thorns fühlt es, daß es die 
Pflicht bat, feſt zu einander zu ſtehen. Alle Gegen⸗ 
ſätze werden da, und wie es ſcheint mit Abſicht, ver⸗ 
wiſcht. Wir börten einen Staats anwalt mit 
Pathos Gottfried Kinkel eitiren, ein entſchleden 
Liberaler trank auf das Wohl des Oberburggrafen 
zu Eulenburg -Wicken, und dieſer feierte die freie 
Wiſſenſchaft und die Gedankenfreiheit! Thorn hat 


Bee: 22. Februar, 
Dettelde-Börſe. Weiter: ſchön. Wind: SW. 
Weizen loco unverändert in den Preiſen, doch wurde 
die mäßige Zufuhr ziemlich geräumt; es ſind 150 Tonnen 
verkauft worden. Bezahlt iſt für roth 12174 74% &, 
bunt EN — 84 Pr sek 122/328.» 
eſſerer 123, 82 %, hochbunt und gl 
0c 85 . 180%. 84 2. der Tonne e 


Br. Regulirungspreis 126 bunt 82 
Roggen loco matt, 1204. 514 % Yır Tonne bes 
zahlt; nur 10 Tonnen ſind verkauft worden. Termine 
bez., Mai Juni 513 
%, inländiſcher 514 
„ 1058, 45 K, 


gaſſe und Kafjup' Montag, 24. Febr. cr. 
RN West Tue [der Markt am 8 7 


IR 
2 = um 
| en loco matt, Mittel: 
424, 42% Re, Koch 43, 44 K, grüne 40 Ne Tonne 
bez. Termine geſchäftslos, utters April⸗Mai 45 . 
Br., Mais juni 451 % Br, — Wicken loco zu 35 R 
alte, 39 & nene Ye Tonne verkauft. — Hafer loco 41 
9 l r 05 18 en 0 
. — eeſaat loco ſchwediſche un 
39 % Yr 100 Kilo — Spiritus nicht — 
r... . ae 


Schiffsligen. 
Menfahrwaſſer. 21. Jebruar. Wind: NNO. 
Angekommen: Hof, Ariſtides, Boneß, Koblen. 
Den 22. Februar. Wind: SSW. 
Angekommen? Dannenberg, Caroline Suſanne, 
Lade Salz. — Zeplin, C. F. Maaß, St. Davids, 
0 


n. 
„Bei egelt: Burkhart, Irene, Bayfandu, Holz und 
Nichts in Sicht. 


Nacht, Wartevel. Eng: per Kahn bei Tag und 
bei Tage; 


Räumlichkeiten auf fü 
und yes Zeit un 911 Tage 4 


einen Reichthum an intereſſanten Menſchen und wir Nacht eingetret öglichte, 2 Hand: 
können uns jetzt erklären, warum Bogumii Golz . eh, dei 0 Robaſad überjchreiten Teen; Biden I We: Reundic 10. gen 
immer dahin zurückkehrte. Wir glauben manches konnten; es wurden ſogar, allerdings mit Gefahr ver⸗ - 


Original geſehen zu haben, das dieſer in feinen bunden, Pferde herüber transportirt. — Die Packete ꝛc. Meteorologiſche Beobachtn > 
Schriften abconterfeit hat. Möge Thorn in dem 15 Stutihof⸗Danziger Cariolpoſt wurden der Hand: 8 Anger 
. EDER euer 


Diand ie 


Sinne, in dem es das ſchöne Feſt veranftaltete, wei⸗ 
Bar. Munten. 


ter ſtreben, und die „Wacht an der Weichſel“ iſt für Wind uud Wetter. 


im Freien 


immer in guten Händen! nannt und ins Kgl. Miniſterium nach Berlin b f i 
jen'21] 4 341,06 | + 3,0 | Windftile, 3 
worden. — Der Güterverkehr — Rußland it a 8 334,7: | — 01 S408, Fe bel ben. 
gegenwärtig fo ſtark, daß trotz des Vorhandenſeins von 12 333,72 + 3,5 Wlich, lebhaft, do. 


ligisſe Gemeinde. 
Sonntag, 23. Febr., Vormittags 10 uur: 
Predigt Herr Prediger Nöckner. 
Heal Nachmittag wurden wit durch d. 
glückliche Geburt eines geſunden Mäd⸗ 
chens erfreut, 
Gremblinerfelde, 21. Februar 1873. 
R. Nohrbek und Frau. 


e er 


5 Die eheliche Verbindung meiner % 
1 am Joſephine mit dem 
entier Herrn Franz Lugart von 5 
A bier beehre mich ergebenſt ee 
2 Carthaus, den 19. Febr. 
Noſali e Kampf, 
verwittwete Rechtsanwalt. 


2 

eee. e Ned 

SSSS3ES33I3IS 

Joſephine, geb. Kampf, $ 
Franz Lugart, 

ehelich Verbundene. 


50 Carthaus, den 19. Februar 1873. 
. a 
Die Veriodung unferer Tochter Bertha 

mit dem Gymnaſiallebrer Herrn Dr. 
Scharfe, ſowie unſerer Tochter Hedwig 
mit dem Referendarius Herrn Schlüter, be⸗ 
ehren wir uns, ſtatt jeder beſonderen Anzeige, 
ergebenſt anzuzeig en. 

Conitz, den 21. Februar 1873. 

Hi ilgenberg und Fran, 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Bertha Hillgenberg, 
Johaunes Scharfe. 


0.8510 Siügenderg, 
Otto Schlüter. 


In Stettin 


ladet 3 n D Dampfer „Alexandra.“ 


In Danzig „Erle 


ladet nach Stettin Dam 
Expedition bei erſtem 9 Waſſer. 


Ferdinand Prowe 


Danzig. 


Rud. Christ. Gribel 


in Stettin. 


Geraͤucherte Maränen, 


delicate Spickgäuſe und 
Keulen heute Abend wieder friſch aus 
dem Rauch, zomie vorzüglich 
gut marinirte Neunaugen in ½, ½ Schod⸗ 
fäßchen verpackt auch tückweiſe empfieblt 
Alexander Heilmann, 
Scheibenrittergaſſe No. 9. 


Alle Sorten Petroleum⸗ 
lampen 


verkaufe ich von heute ch m Na ie 
Preiſen. Wilh. Sanio. 


Sreitgaſs 5 dale 


Kunſt⸗ Ausſtellong 


Höchſt intereſſant für Jung und Alt. Ale 
geöffnet von Morgens 10 bis Abends 9 Abr 
Entree 5 Sgr. Auch iſt daſelbſt die berühmte 3 


Wahrſagerin 
ſprechen, welche aus den Linien der Hand 


einem Jeden die Schickſale ꝛc. zu 97 
F ) 


II 
f zum Waſchen und Moderniſtren be: 
- fördert nach Berlin 

= Caeeilie Wahlberg, 


” 8. Wollwebergaſſe 8. 
Die erſte Sendung geht in einigen 
ir ab, 


Grunbftüds: Verkauf 
Garten in der Stadt. 


Es iſt ein bereihaftliäen Haus mit 
enſter Front, 29 Stuben, 7 Küchen, ar 
a jivem peicher, + maſſiver Remiſe nebſt 
Pferdeſtall auf 12 Pferde, ein drittes Ge⸗ 
bäude mit Roßmühle, ein gr Hof und ein 

gr. Garten, ſämmtliche Gebäude jo gut wi⸗ 
— Miethe 1350 , Hypotheken keine, das 
Brundftüd eignet ſich zur Fabrikanlage wie 
auch zu jedem andern Geſchäft, wegen der 
uten Tape Im in Danzig, für 23,000 bei 


0 bis 11, 20 Anzahlung zu ver lufen. 
Alles Nähere b 
Deschner, 
Ankerſchmiedegaſſe 6. 


N. abr S und 9 find Be 

} Häuſer fofort zum 

bruch zu verkaufen. Näheres 

undegaſſe 8 im Comtoir. 

Fin Paar Pory⸗Kummetgeſchirre, gut er⸗ 
balten, werden zu kaufen geſucht. Adr 

erbittet man unter No. 4203 in der Exped. 

dieſer Zeitung. 


Hohlſteine 
in vorzüglich ſchöner Qualität und other 


Farbe kann per ſofortige und auch ſpätere 
Lieferung abgeben 
Herrm. Berndts, 
Comteir Laſtadie 3 u. 4. 

Nos 100 tr. Nügenſchen und 100 Etr. 

Probſteier Hafer, erſte Abſagt von im 
vorigen Jahre direct bezogener Frucht, offeritt 
ur Saat 
3 Domintum Trankwitz b. Chriftburg. 


Ca. 60 Morgen Wieſen, 


Kahhbeu li fernd, nahe Prauſt, find preiswerth 
tauflich, und werden Adreſſen von I — 
ten unter 3624 in der Exped. dieſer Zeitung 
erbeten, 


— 


0 


5 


A* dem Gute Kunterſtein 


(Sonntag den 23. treffe mit 
meiner großartigen 94 Masken⸗ 
lage zum 2 bei Hrn. Boldt, 
uschenſtr Berent ein. Die 
2 vr 
oſtümen, Character⸗ 
Masken, Larven in —— Kölner Genres. 


Charles Haby. 
ti taliede: 
Fee Dub eee | 


Kiein⸗  abrr 
Anftalten 


werden zu einer, Mittwoch, den 26. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, in unſerem Anſtalts⸗ 
Gebäude, Wa 61, ſtattfindenden 


| Tauſend Thaler! 


Ein A iſt ca. 30 pCt. 
unter dem Einkaufspreis zu verkaufen. Näh. 
in der Exped. d. Ztg. unter 4186. 


Früber Saat⸗Roth⸗Klee 


iſt zu haben bei 
Nabubel 0 Feuern 
In Tarpen bei Graudenz ſtehen 700 fette 
bene zum Verkauf. 


150,000 


— 8 Watte Bahnhof Pr. Star⸗ 
gardt zu haben. 


Adolph Maschke, 
Ziegelei Kottiſch 


Dritte Soirée für Kammermufik 
im Apollo⸗Saale des Hötel du Nord 


Mittwoch, den 26. Februar c., 
Anfang 7 Uhr Abends, 
unter gefälliger Mitwirkung der Frau v. Pollnitz und des Herrn Brunner. 


PR o ex n Mi m M. 
1) Trio von J. Haydn, No. 3, in C-dur. 
9 * 2 „Hans S ber von Marſchner. Herr Brunner. 
a. Am Meere, von Schubert 
b. Romanze von Mad. de Rothſchild Frau v. Phlnig. 
4) a: Romanze von Wüerſt (op. 25) für Violine. 
Nocturne von Chopin nn op. 15) für Pianoforte. 
e. Romanesca von Serpais für Violoncell. 


8 Der Hidalgo von R. Schumann. Dear v. Pöllnitz. General⸗ Ver am | 

6) Liedervorträge d ⸗ mlun 

J Groger Tete don Ng. Schemen bmoll op. 63) Eine Torfſtechmaſchine behufs j 8 
Baba” wird auf einige Zeit miethsweiſe geſucht. Entgegennahme des Jahresberichts, 


Bedingungen erbittet 


Meske, 
Mothalen b. Alt⸗Gbriſburg. 


Vorlegung der Verwaltungsr 
Wahl des Vorſtandes > aa 25 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Amerikaniſche 6% Anleihe per 1882. 5 


Zur Rück N per 1. Juni d. J. ſind gekündigt: 


Der Reſt der 2. Serie. N Holzverkauf im Hinterfee’er Johanna Müller. 
Ferner von der 3. Serie: N Walde bei Stuhm. Kabus. C. H. e Stoſch. 
die Stücke 2 50 Dollar No. 112876, „Donnerſtag, den 27. d. M., von Vorm Wer einen abo Belag \ ei , in 
n „5 ® 100 7. „ 1410340, 90 — Ube ab, werden Im bortigen Farm Mitglied des Vereins. Statu 5 
„ „ i683 % „ „ e e ee aa de a 
a 100 „ 152273, Dampfſchneidemühle geſchnütene Eichen⸗ deuten Gehen de 


tag, den 24. Februar er. 


Geſeliſchafts⸗Abend. 
Der Vorſtand. 


one 3. Damm 8, 


Heute eiche grraüg, | 


Bod-Bier 


bei neuer, freundlicher 
Bedienung. 
— 


h und fi nd wir bereit Biefelben ſchon jetzt zu realiſiren reſp 
gegen andere ſichere Capitalsanlagen umzutauſchen. 
Meyer & Gelhorn, 
Bank- u. Wechſelgeſchäft, Langen markt 40. 


Birken⸗, Linden⸗ und Kiefern⸗Bohlen, Bretter 
und Latten verkauft. 
Marienwerder, 15. 1 1873. 
C. Krauſe. 


Oberſchleſ. Steinkohlen 


offerirt franco aller Bahnſtationen zwiſchen 
Bromberg und Königsberg in Wagen⸗ 
ladungen von je 2 Laſt 


F. W. Lehmann, 


a Danzig. BL 
50 Stück ſtarke Ellern, 
für Tiſchler, zu haben in L gg 
hutta per Sierakowitz (4181) 


Gutsver achtung, 


Amerifaniche 6° o Anleihe von 1862 
750 Bonds per 1882). 


Von vorſtehender Anleihe ſind gekündigt: 
I. Serie 1 grüne, ohne Bezeichnung der Serie) ſaͤmmt⸗ 
liche Stücke per 1, September 1871, 


II. Serie Legen ‚use 
& Dollar 50. No. 1— 5460 


Täglich vorzügliches 


715 ABod-Bier 


ri ein Gut aber 2300 Mo * 
100 P Rn per 7. März 1872, dungen 5 > „auf 5 2 5 N — Bob. 
„ — W > r rnahm er Pa ein 
* ee 5 5 5 on e 0,000 i erforderlich. Feurſce Voi parkt Dhra, 
100. „ 13091--25935 | Näheres ertheilt früber Oitbahn. 
500. 785 —felis (Pet 20. Wars 1818, obert 8 dow, Sonntag; den 23. Februar: Eroff . 
1000. „ 112127445 y nung des Boc-Bier-Ausichanfs vom 
s Dollar 50 No. 1077627708 \ Königsber Faß, aus der Kellerei der Drewke'ſchen 
100. 66646 Güter und Gate und Doyle den eben Brauerei. 
500. 1618041973 per J. Zuni 1873, 3 Commis, welcher in einem hieſigen . Mathesius. 
1000. 27444—71259 rößeren Colonial, und Delicateßwaaren⸗ 0 eehaus um 
III. Serie. Ol trip it, Mt, da er ich verändern 3 
a Dollar 50. No. 1- 12876 will, eine anderweitige Stellung, gleichviel freund aftlichen Garte 
100. 141030 ob bier oder nach auswärts. Gef. Adreſſen n 
500. 120744 (ber 1. Juni 1878. erbittet man in der Exped. dieſer Zeitung eugarten No. I. 
1000. 1 52273 unter a Er Sonntag, den Febr., n Uhr, 
Ind ber d 12 f kündigten Stücken bi Hi Ein Buchha — D 
— ten moden. a wir ein hl beren ealtkrung don e näher: in Buch lter er für ein ein hieſigek a ONCK BI ze Ofen 
nehmen oder dieſelben gegen andere Anlagepapiere zu tauſchen. Führitgeſcaft wird geſucht. e 1 21 05 im. f 1 75 
niree 
Baum & e Ahr. de. 440 fee. nu . en 
— . Nr "Stadt. Theater zu Danzig. 
4200 rkt „ 0 
‘ ae Ro Er e e Densende Sonntag, 23. Febr. (5. Abonnem. a, 


ortrait der Geliebten. 


Lebeling melden bei 8 in 3 Acten von L. —.— 


HM. erg HR 


— a N — 
N Fleiſchergaſſe No. 9. Hierauf: Maurer und Schloſſer. 
3 Spputheten- Pfandbriefe ein Commis an spe, 
Zum Benefiz für Hrn. Regiſſeur Völay. 


und ein Lehrling 1 in meinem Eiſen⸗ 
warten DEAN Stel un, 

Nudolph Miſchke in Danzig. 

Ein 8 Materialiſt und im 

n Geſchäft erfahren, der poln. 

Sprache mächtig, findet bei guten 

Ben niſſen sum 1. April Stellung 
H. Matthiessen. 


e edigerstochter, einiahb und an 
e. durch das Hues geſammte Vermögen der Geſellſchaft, | Ei we weſche Di die abet und — 
f. durch die Solldarhaft ſämmtlicher Genoſſenſchafter guten Willen beſitzt, ſich in einem großen od. 
für Capital und Zinſen unzweifelhafte Sicherheit und empfehlen wir ) fle inen Haushalte nützlich zu machen, wünſcht 
dieſelben als vort 1 Capitalsaulage. Die fälligen Conpons / ſobald als möglich einen paſſenden Wirt 
löſen wir 91 ein. kungskreis. Näh. in d. E. d. Ztg. u. m 


Meyer & Gelhorn, Danzig, = In Lichtenthal b. Gzerwinst 


Bank ⸗ — . e wird zum a Beil eine or orbentich, ehrliche, 
— ee 725 177 nächften Monate erfolgenden gänz: gut empfohlene Wisttin ge 


i Di ü — ini 
1 Aufgabe meines Fe, ſtelle ich den Reſt & Saller gaben Pe en 
meines Waarenlagers, beſtehend bi 


ng werden erbeten unter Chiffre 4195 
Leinen, Tiſchengen, Handtüchern, Bett- (67,4 Born win e Tr 
zeugen. Shirtings, Negligeſtoſſen, fertiger Sr 

Wäſche, Corſets ꝛc. ꝛc., 


wöollch italieniſchen Sprache u. Correſpondenz 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Ausverkauf. 


ee 
Hermann Boritzki. 
Auction mit Säcken und 


_500,000 | beufel. 
‚Selonkes iiheater. 


nn gypotheken-Credit-Geſellſchat $ 


zu Stettin 


* ident die entſprechenden Hypothekenforderungen der Geſellſchaft, 
b. durch den Amortiſations⸗Fonds, 

e. durch den Reſerve⸗Fonds, 

d. durch das Grund⸗Capital, 


en ee 
Luſtſpiel Albert Lortzing, oder: 
Aus der Theaterwelt. Genrebild. 
Coeur⸗Bube. Liederſpiel. Harlequin 
als Marmor ⸗Statue, oder: Der ein⸗ 
gebildete Kranke. Komiſche Panto⸗ 
mime La Sicilienne, getanzt von 
l. Lucia und den Geſchwiſtern Jean, 
skar, Robert und Violanta Alfonſo. 
Anfang 44 Uhr. yore Proſceniums⸗ 
loge 15 Hr, 77 denloge 10 , 1. Rang 


Rang 6 
20 . tiber 3 2 
Dienſtag, den 25. Februar: 


Große 
Faſtnachts⸗Vorſtellung. 


Letztes Benefiz, 


Montag, den 24. Februar er., 


f. d. Soubrette Fr. Otto. 


au Otto, der wir manche frohe S 


P Colcheſter Auſtern 
Hamb. junge Hühnchen, 
Scezungen :. 


empfing dan Bei b, den e 60 en 

R. Benzer. ut 

3 Matten, dem 10 lu, di ner Bis. = et 

enſtag, den 25. Februar 1873, Vorm. 10 Uhr, Birk-Hühner Sa {m de e Fa. „Gin 

Auction im „Schabbel⸗Speicher“ über: Hasel-Hühner Lenne ndl dene Janes Biken 

cd. 3600 Decher neue Baſtmatten, 7 Wet b. Marteibuben 1 Schraube m. ch 

„300 „alte do, N e 
„3500 Stück Saͤcke (3 Scheffel⸗, pol⸗ ummern, 

niſche, Baſt⸗ und Umfahrt⸗Säcke). 3 


franz. Blumenkohl. 
C. Nürnberg, 


Englisches Haus. 


Mellien. Eh. Ehrlich. 


e und Porzel⸗ 
und anche 


| Ein leichter Halbe oder Ganzver⸗ 
deckwagen, ee wird zu tanjen 


geſucht Hundegaſſe 2 Täglich friſche Auſtern. 
Ede * 1 nur ſolches, w. nelauit. Ratlısweinkeller. |% 
8 eb. d. Zig. u. 4189 erb. Reisbi 
Ga Reisbier 
i 1 i vom 1. a Holzgaſſe 24/25 auf dem ben und ſehr reich an keene wieder 


olle Hoi zu vermiethen. 
oſthalter Holzgaſſe 23 


Altarkelch eb 
vergoldet, 28 
erjenigen, 


Der Kirchen ⸗ ec N 
Nebactian, Mud und * son j 
A n Riemen te Dania: 
Hierzu eine Wailage, 


n, Firm 
werden mit ſauber eingebrannter 
Schrift ſchnell und — 1 bc 


fie 112. 


Denn 50 Centner ungewaſchene 
zum ® 


